
Beilage zu Jus den Tannen'
Donnerstag den 24 . Aktbr.

mit deren Verlesung die letzte Session des ^gegen-
wärtigen Reichstags im Aufträge des Kaisers
vom Staatssekretär von Bötticher eröffnet wurde,
hat folgenden Wortlaut:

Geehrte Herren ! Se . Majestät der Kaiser
haben mich zu beauftragen geruht , Sie bei dem
Beginne der letzten Session der laufenden Legis¬
laturperiode namens der verbündeten Regierungen
zu begrüßen.

Ein Ziel , ans welches die Thätigkeit des
gegenwärtigen Reichstages bisher vorzugsweise
gerichtet war , ist die Sicherung des Friedens
nach außen wie im Innern . In derselben Richt¬
ung liegen die Aufgaben , welche Sie in der be¬
vorstehenden Session beschäftigen werden . Als
der Reichstag vor drei Jahren zusammentrat,
handelte es sich vor Allem um die Sicherstellung
unserer vaterländischen Wehrkraft . Der Reichstag
hat in patriotischer Würdigung die Lösung dieser
Aufgabe gefördert.

Auch jetzt wird Ihre Mitwirkung dafür in
Anspruch genommen werden , um die Tüchtigkeit
und Schlagfertigkeit des Heeres den Verhält¬
nissen entsprechend auszugestalten und dadurch
den ans Erhaltung des Friedens gerichteten Be¬
strebungen Sr . Maj . des Kaisers und seiner
hohen Verbündeten denjenigen Nachdruck zu geben,
welcher ihnen im Rate der Völker gebührt . Ein
Gesetzentwurf , betreffend Abänderungen des
Reichs - Militär - Gesetzes vom 2. Mai 1874 , wel¬
cher eine anderweite Einleitung der Armee vor¬
sieht, soll die Ungleichmäßigkeiten in der Gliede¬
rung , wie sie durch die Heeresverstärkungen und
Truppenverschiebungen entstanden sind, im In¬
teresse der Ausbildung und Heeresleitung wieder
ausgleichen.

Hieraus und aus der entsprechenden Weiter¬
entwickelung unserer Seemacht erwachsen Mehr¬
ausgaben , die im Reichshaushaltsetat zum Aus¬
druck kommen . Aus dem letzteren, der Ihnen
unverweilt zugehen wird , ergiebt sich im Ver¬
gleich zum laufenden Etatsjahre eine nicht un¬
beträchtliche Steigerung der Matrikular -Umlagen.
Gleichwohl werden die letzteren immer noch nicht
unerheblich überwogen von denjenigen Summen,

Die Wronrede,
welche den Bundesstaaten aus den Reichs -Ein¬
nahmen in Gestalt von Ueberweisungen zufließen.

Durch das unter Ihrer Mitwirkung zu¬
stande gekommene Gesetz über die Jnvaliditäts-
und Altersversicherung ist ein weitreichender und,
so Gott will , segensreicher Schritt zur Ausglei¬
chung sozialer Gegensätze gethan . Die Wirk¬
samkeit des Gesetzes ist erst in der Zukunft zu
erwarten . Den staatsfeindlichen Elementen gegen¬
über , welche namentlich die Arbeiterbevölkernng
durch fortgesetzte Agitationen zur Unzufriedenheit
und Gesetzwidrigkeit zu verführen trachten , be¬
darf es einer gesetzlich geordneten , dauernden
und thatkräftigeu Abwehr . Die Erfahrung hat
bestätigt , daß die durch die allgemeine Gesetz¬
gebung den Behörden gegebenen Befugnisse nicht
ansreichen . , um den inneren Frieden genügend
zu schützen . Es wird Ihnen daher ein ent¬
sprechender Gesetzentwurf zugehen und die ver¬
bündeten Regierungen zweifeln nicht, daß Sie
von dem ernsten Streben geleitet sein werden,
eine Verständigung über diese für die friedliche
Entwickelung des Reiches bedeutungsvolle Vor¬
lage herbcizuführen.

Nach Vorschrift des Reichsgesctzes vom 14.
März 1875 hat das Reich sich bis zum 1 . Januar
1890 darüber schlüssig zu machen, inwieweit es
von den ihm gesetzlich eingeräumten Befugnissen
zur Aufhebung der derzeitigen Reichsbank und
Erwerbung der Reichsbank - Anteile Gebrauch
machen will . Eine hierauf bezügliche Vorlage
wird Ihnen rechtzeitig zur verfassungsmäßigen
Beschlußfassung unterbreitet werden.

In Ostafrika hat dank der Bewilligung des
Reichstages eine durchgreifende Aktion zur Unter¬
drückung des Sklavenhandels und zum Schutz
der deutschen Interessen stattfinden können . Die
mit den vom Reichstag bewilligten Mitteln or¬
ganisierte Schutztruppe hat im Vereine mit der
kaiserlichen Marine die ihr gestellten Aufgaben
so weit gelöst, daß nach Verständigung mit den
beteiligten Mächten die Blockade der ostafrika¬
nischen Küste hat aufgehoben werden können,
nachdem auch der Sultan von Sansibar aus¬
reichende Dekrete erlassen hat , um die Unter¬

drückung des Sklavenhandels in jenen Gegenden
in Aussicht zu stellen . Die Kosten der Expedition
haben aus verschiedenen Ursachen nicht innerhalb
der durch das Gesetz vom 2. Februar ds . I.
bercitgestellten Mittel erhalten werden können
und wird dem Reichstag aus diesem Aulasse
eine neue Vorlage zugehen.

Durch die Beziehungen zu Sansibar und
Ostafrika , sowie durch die Entwickelung der
Verhältnisse in den Schutzgebieten und an der
westafrikanischen Küste und in der Südsee ist
die Last der Arbeit auf kolonialem Gebiete,
welche bisher das Auswärtige Amt getragen hat,
eine so große geworden , daß weder die vor¬
handenen Kräfte ausreichen , noch auch bei Ver¬
mehrung derselben ohne gleichzeUige organisa¬
torische Veränderungen eine den gesteigerten An¬
forderungen entsprechende Erledigung der Ge¬
schäfte möglich scheint. Zur Entlastung d s
ohnehin überbürdeten Auswärtigen Amtes von
den seinem eigentlichen Wirkungskreise fernliegcn-
den Geschäften wird dem Reichstage eine neue
Vorlage zugehen , welche die Abzweigung der
Kolonialverwaltung bezweckt . Die Vorbereitungen
finden sich bereits im Etat 1890/91.

Die Hoffnungen , welche S . M . der Kaiser
am 22 . Novbr . v . I . von dieser Stelle ihnen
gegenüber dahin ausgesprochen hat , daß es ge¬
lingen werde , mit Gottes Hilfe Europa den
Frieden zu erhallen , haben sich nicht nur bis
jetzt verwirklicht , sondern auch für die Zukunft
an Sicherheit gewonnen durch die persönlichen
Beziehungen , welche Seine Majestät der Kaiser
mir Herrschern befreundeter und verbündeter
Reiche seitdem gepflogen hat . Dieselben haben
dazu gedient , im Auslande das Vertrauen auf
die ehrliche Friedensliebe der deutschen Politik
zu befestigen und uns zu dem Glauben berech¬
tigen , daß der Frieden der europäischen Welt
ans der Grundlage der bestehenden Verträge
mit Gottes Hilfe auch im nächsten Jahre er¬
halten bleiben werde.

Auf Allerhöchsten Befehl Sr . Majestät des
Kaisers erkläre ich im Namen der verbündeten
Regierungen den Reichstag für eröffnet.

Noch immer ist im Publikum nicht genügend bekannt , daß auf „Aus den Tannen " auch

für die 2 letzten Monate eines Quartals abonniert werden kann. Wir wollen es deshalb nicht

unterlassen, die werten Lesefreunde zur Bestellung des Blattes

„Aus den Tannen " in Attenfteig
NW?- für die beiden Monate Movember L Dezember
freundlichst einzuladen.

„Aus den Tannen " erfreut sich eines stets zunehmenden Leserkreises und wird

auch als Jnsertionsorgan immer mehr benützt.

Bestellungen auf das Blatt nehmen alle Postanstalten und Laudbriefträger entgegen.

Hochachtungsvoll

Die Expedition.
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